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Ein neues Gespenst geht auf der ganzen Welt um. Das Gespenst heisst Chemie-
iatrie. Die Psychiatrie serviert uns bis zum Erbrechen ihren GRÖSSENWAHN: Von 
der Früherkennung von „Geisteskrankheiten“ bis zur Chemo-Prophylaxe. Und sie hat 
Erfolg damit. Jedes Jahr verwandeln sich noch mehr Menschen in „Pillen-Junkies“. 
Mit einer neueren Generation von Psychopharmaka wie die SSRI (Antidepressiva) 
und die Atypika (Neuroleptika) wird eine bessere Verträglichkeit (weniger Nebenwir-
kungen) suggeriert, obwohl das überhaupt nicht stimmt. vgl. 1; 2; 3; 4, S. 159-160     
 
In einem SPIEGEL Interview mit dem Psychopharmakalogen Müller-Oerlinghausen: 
„Und warum steigt die Verordnung der Neuroleptika denn weiter an?“ Müller-Oerlin-
ghausen: „Dahinter steckt eine gigantische Marketing-Maschinerie der Pharmaindust-
rie, die eine wahre Gehirnwäsche bei der Ärzteschaft bewirkt hat.“ 5 Der Psychiater 
Weinmann konstatiert „die allgemein mässigen Erfolgsraten der Antipsychotika ins-
gesamt.“ 6, S. 125 Bei einer Analyse von 47 Antidepressiva-Studien fanden Kirsch et al. 
heraus, dass nur bei extrem schweren Depressionen Antidepressiva (AD) etwas 
besser wirkten als Placebos. vgl. 7 Unter sehr schweren Depressionen leidet eine Min-
derheit von ca. 5%. vgl. 8 Demnach wirken AD bei 95% der Fälle nicht besser als Pla-
cebos. Dass die Effektivität der AD nicht beeindruckt bzw. oft nicht besser als Place-
bos wirken, ist bekannt. 4, S. 122-8; 18, S. 252-3, 333 Anm. Nr. 12; 23, S. 411-13; 26; 27  

 
Mythos 1: Der sogenannte „Schizophrene“ brauche immer Medikamente 
Dr. med. Aderhold: „Ganz im Gegensatz zu der heute oft vertretenen Auffassung, 
dass Neuroleptika die Essenz der Schizophrenie-Behandlung darstellen, lässt sich 
dies anhand längerfristiger Studien und historischer Vergleichsstudien nicht begrün-
den. Der Spielraum zur Nicht-Medikation ist offensichtlich deutlich höher als viele 
Professionelle glauben.“ 9, S. 140-1 

 
Bleuler, Lehrbuch der Psychiatrie: „Viele Schizophrenien heilen ohne medikamentöse 
Therapie. Die Diagnose Schizophrenie an sich ist noch keine Anzeige für eine medi-
kamentöse Behandlung. Bei der Behandlung eines Schizophrenen einmal ohne Me-
dikamente auszukommen, ist eine besondere Kunst - aber auch oft ein Vorteil für den 
Kranken.“ 10, S. 462 Dr. med. Mosher & Dr. med. Burti: „Es ist ziemlich gut belegt, dass 
die grosse Mehrheit neu diagnostizierter Psychotiker ohne Neuroleptika genesen 
kann (kursiv im Original) ... Wir glauben nicht an den Nutzen einer routinemässigen 
Dauerbehandlung mit Neuroleptika bei Schizophrenen.“ 11 Dr. phil. Privatdozent, Dip-
lom-Psych. Bock: „Neuere Untersuchungen zeigten, dass manche Patienten mit psy-
chotherapeutischer Begleitung auch ohne Neuroleptika mindestens gleich gute Be-
handlungsergebnisse hatten (LEHTINEN 1996). Vor allem eine langfristige Medikati-
on scheint bei einem Teil der Patienten weder notwendig noch sinnvoll (PORTIN / 
ALANEN 1997).“ 12 Prof. em. Cullberg: „Wir wissen heute, dass für bis zu 50 Prozent 
aller an einer Psychose Ersterkrankten keine Neuroleptika erforderlich sind, wenn die 
optimalen psychosozialen Voraussetzungen erfüllt sind (CULLBERG 1997).“ 13 Dipl.-
Psych. Dr. Kornbichler: „Als Scharlatanerie erweist sich aber nicht selten auch die 
ärztliche Psychopharmakologie. Diese produzieren jedoch auf Dauer oft mehr Prob-
leme, als dass sie tatsächlich eine Hilfestellung oder gar Problemlösung wären." 14, S. 
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Mythos 2: Psychopharmaka soll man dauerhaft gegen Rückfälle einnehmen 
M. Bleuler (1972): „Es gibt Dauerremissionen in grosser Zahl ohne Neuroleptika und 
es gibt Rückfälle in grosser Zahl unter Neuroleptika. (Fussnote) In vielen Fällen kann 
die Dauermedikation vermindert oder abgebrochen werden, ohne dass Verschlimme-
rungen entstehen ... Entsprechend meinen Befunden stellen auch neue Autoren fest, 
dass die meisten entlassenen Schizophrenen, die dauernd ausserhalb des Spitals 
bleiben, sich keiner Dauermedikation unterziehen (HERJANIC u. Mitarb. 1969)“ 15, S. 
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Mythos 3: Psychopharmaka als ein „Segen“ 
Prof. Dr. med. Hans-Joachim Wagner: „Wer alte Menschen erlebt hat, deren Persön-
lichkeit bei nicht zu verantwortender Dauergabe von Psychopharmaka hinter der 
„chemischen Zwangsjacke" verschwand, der fragt sich immer wieder, wo das Verant-
wortungsbewusstsein derer geblieben ist, die mit solchen Dauerrezepturen alte Men-
schen bis zur Intoxikation und eventuell bis zum Tod chemisch misshandeln.“ 16, S. A-

3033 

Hirnforscher Prof. Dr. Schulze: „Wie aber wirken Neuroleptika, und warum sind sie 
potentiell so gefährlich? ... Neuroleptika blockieren Dopaminrezeptoren. Dement-
sprechend führt eine Unterbindung der Dopaminwirkung durch Neuroleptika zu Ge-
dächtnisstörungen, Abstumpfung, Freudlosigkeit, innerer Leere und Depression bis 
hin zum Suizid (die Menschen empfinden sich als lebende Tote), Störungen der Mo-
torik (Parkinson), Herz-Kreislauf-Störungen, Schlaganfall, Gewichtszunahme, Dia-
betes, gesteigerter Mortalitätsrate u.v.m. ... denn das Gehirn wehrt sich gegen die 
Psychoblocker mit gesteigerter Dopaminproduktion und vermehrtem Rezeptorbesatz 
der Neurone, bis das ganze System irreparabel aus dem Gleichgewicht gerät. Wenn 
dies geschieht, ist die Persönlichkeit des einst geliebten Menschen für immer verän-
dert oder zerstört ...“ 17 

 
Priv.-Doz. Dr. med. F. B. Simon, Arzt für Psychiatrie: „ ... die „therapeutischen" Mass-
nahmen der biologischen Psychiatrie - von den Psychopharmaka bis zum Elektro-
schock - entfalten ihre Wirkung durch die Schädigung des Gehirns“ (kursiv im Origi-
nal). 18, S. 16 Bei der Einnahme von Neuroleptika erhöht sich das Risiko der Sterberate 
– u.a. plötzlicher Herztod. vgl. 19; 20; 6, S. 178-181   

 
Mythos 4: Die Zwangsbehandlung sei nicht so tragisch 
Letztlich löst immer die Ablehnung des Betroffenen, die verordneten Psychophar-
maka zu schlucken, die Zwangsbehandlung aus. Doch für diese Ablehnung gibt es 
gute Gründe: Die Psychopharmakatherapie ist umstritten, ihre therapeutischen, das 
heisst: heilenden Wirkungen sind nicht ausgewiesen (vgl. Rufer, 2001 und 2004). Die 
schädigenden, bisweilen sogar tödlichen Wirkungen der bei Zwangsbehandlungen 
praktisch ausschliesslich verwendeten Neuroleptika dagegen sind allgemein aner-
kannt. Die psychiatrische Zwangsbehandlung bedeutet für die Betroffenen genauso 
wie Vergewaltigung und Folter eine schwerwiegende Traumatisierung bzw. löst eine 
traumatische Reaktion aus ... 21, S. 146-7 Über die Traumatisierung durch die Psychiatrie 
ausführlicher in Rufer (2005 u. 2007). 22; 23  

 
Mythos 5: Wir schliessen die „Verrückten“ ein, weil sie gefährlich sind 
Prof. em. Dr. med. Ciompi: „Noch heute sind zudem nicht nur Laien, sondern selbst 
viele Ärzte davon überzeugt, dass Schizophrene überdurchschnittlich gefährlich sei-
en, ganz ungeachtet der Tatsache, dass Gewalttaten von Geisteskranken statistisch 
mit rund 1 ‰ (Promille nicht etwa Prozent!) nicht häufiger (wohl aber manchmal 
spektakulärer und auch unverständlicher) sind als in der Allgemeinbevölkerung (vgl. 
hierzu u.a. Böker & Häfner, 1973).” 24 Dr. med. Rufer: „Psychiatrisierte Menschen lei-
den hauptsächlich an der Psychiatrie (kursiv im Original). 25, S. 60 Jeder Kontakt mit 
der Psychiatrie macht „krank“. ebd., S. 61 Die Psychiatrie gibt vor, leidende Menschen zu 



helfen; doch wer genauer hinsieht, der nimmt Schädigung, Zerstörung, Zwang und 
Gewalt wahr.“ ebd., S. 70 
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Die fundierte Recherche von D.H. legt den verheerenden psychiatrischen Hokuspo-
kus bloss. Der Jahresbericht ist unter „News“ auf unserer Homepage veröffentlicht. 
Die Links können dort leicht angeklickt werden. 
 
Wir danken allen, welche unsere Arbeit unterstützt haben. Der markante Anstieg un-
serer Einnahmen ist auf Beiträge besonders grosszügiger Gönner zurück zu führen. 
Wir bitten auch für das laufende Jahr um Spenden. Der Verein ist wegen Gemeinnüt-
zigkeit steuerbefreit, weshalb sie von den Steuern abgezogen werden können. 
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